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bollftänbig Betciebëfic^er, überaus einfach in ber Ve=

bienung unb berlaugt bie fleinfte Heizfläche, fd^ü^t auch
bor bèr ©efaljr beS Einfrierens unb allen bei ber

SBafferl^eigung barauS entfteljenben Schöben unb Uebet»

ftänben. AuSgeriiftet mit Ka<hel»Heizförpern ermöglicht
fie eine abfotut gleichmähige Verteilung ber SBärme»

abgäbe auf bem ganzen Körper unb erzeugt jeneS an»
genehme, rnilbe SEBärmegefühl mie man folcheS nur bei
ben ehemaligen Kachelofen bergangener Dage empfanb.
Der §eij!örpet ift abfolut ftaubfrei, roaS bei gar feinem
anbertt Spftem ber galt ift unb jebe Ummantelung,
bie felbft bei nod) fo fünftlerifcher ober beforatio reicher
AuSftattung (übrigens meiftenS baS ©egenteil) hpgienifd)
abfotut berwerfttch ift, fällt ganz roeg.

Der |>eijförper an unb für fich bietet für baS ßiminer
einen roirftichen ©djttuid.

Die Kachelofen merben je nach ber Architcftur beS

fRaumeS ober bem ©efdhmacfe beS Vefi^erS ausgeführt,
bon bem glatten fRabiator bis zum reichften SRobefl
mit Verzierung. Die greife ftetlen fich, fofecn nicht
befonbere Ausführung oerlangt mirb, faum merftid)
höher als für bie SBarmmafferheijung, ja bie beliebte
glatte Ausführung für Kranfenhäufer, Schuten k. fommt
fogar noch billiger zu ftehen.

ES bietet biefeS ©pftem noch einen Hauptborteil, bah
bie §eigförper nach Abfperrung beS Dampfes noch einige
$eit toarnt bleiben, moburch fie für weniges Anheizen,
grilling unb iperbft, garij befonberS geeignet finb. Die
SBärmeauffpeicheruug wirb jeboch nicht täftig tote bei»

fpietsmeife bei ber SSarmmafferheyung.
Das Çeijfhftem mittetft Kadjel»Hetzförpec fann bon

fo hemorragenb hpgtenifcher Vebeutung genannt werben,
bah eS berufen ift, bie gufjeifemen Ipeizförper aKmätig
ZU berbrängen; burch bie Verbinbitng ber Kachelhei^
förper mit ber 5Rieberbrud»Dampfheizung ift eine man
fann fagen ibeate Heizung in jeber £>inficht geboten,
welche bie SSJarmwafferheijung weit übertrifft.

Ein Anfchluh ber Kadtjetförper an beftehenbe §eih=
waffer» refp. SRittetbrucJwarmwafferheigungen ift felbft»
berftänbtich mit ben gleichen Vorteilen für bie Söärme»
abgäbe möglich.

E. ißfpffer & So., Ventilations Ingenieure, in
Zürich II, erftelten fotche Anlagen unb finb ju jeber
AuSfunft gerne bereit.

(Einige ^etvitdjtttttgcn iiltn* 3tudüufi
SSon 3f. 3JIeigner, gngenicur, 3ürtcp.

gn borte^ter SRummer gbreS gefchähten VlatteS ift
unter ber fRubrif „Aus ber fßrajis — gür bie fßrajiS"
auf eine bieSbejügltdhe Anfrage h'" unter fRr. 1030
eine mit B. gezeichnete Antwort erfolgt, bie, weil un»
präcis, einer Entgegnung bebarf, bamit nicht irrige
Anfidhten über Drudtuft unb bereu Anwenbung fßla|3

greifen. ES ift nun leiber felbft unter gadjleuten üblich
geworben, aud) bie grage ber Kraftübertragung faft
auSfchliehlidh ober bo<h recht fläglid) einfeitig nur bom
©tanbpunft beS SBirfungSgrabeS aus z« betradten;
berart einfeitig, bah eS ^en Anfdjein gewinnt, als ob
bie ÖebenSfähigfeit einer Kraftübertragung nur bom
SRufceffeft allein abhänge. gn 2Birflid)feit liegen bie

Verfjältniffe ganz anberS. Die grage, um bie eS fich
im ©runbe in biefem galle breht, fann bod) nur bie

fein: fann man Drudluft mit allen zur Verfügung
fteljenben tedhnifchen Einridjtungeu ju foldjen Koften
fabrizieren unb mittelft fRol)tleitungen auf beliebige
Entfernungen leiten, bah fie für bie berfdhiebenften
3roede wertbolle Dienfte leiftet unb, eine Kraftcentrale
borauSgefeht, mit ©ewinn für ben Lieferanten unb ®e»

Winn für ben Abnehmer abgegeben werben fann? gn

Veantwortung biefer grage fpielt ber SöirfungSgrab eine
wenn auch widrige, fo both nicht auSjcfjlaggebenbe
fRoKe, unb bie Veantwortung biefer grage wirb bie
Veurteilung feljr bieler anberer ©efichtspunfte in fich
begreifen. ES ift gegenüber ber bielgeftaltigen SBirflich»
feit felbftberftänbtich, bah für bie ßebenSfähigfeit einer
Kraftübertragung noch 9«nz anbereS als ber SBirfungS»
grab, ja nicht einmal bie Koften allein majjgebenb fein
werben, fonbern bie SRüdfidhtnahme bor allen Dingen
auf befonbere VetriebSberhältniffe unb über beren Eigen»
ort. DaS möchte ich benn aber both 9onz befonberS
herborhebèn, bah ein ©egenfafc gtoifch^n Drudluft unb
Eleftrotechnif überhaupt nicht eçiftiert.

gm ©egenteil 3n ber ganzen ©efchichte ber Er»
finbungen ift fein Veifpiel befannt bah je eine grofj»
artige, weittragenbe Erfinbung an bie auSführenbe
ïechnif in fo hohrw äRahe bie Anforberung nach Kraft»
lieferung geftellt hätte, wie bieS bon feiten ber eleîtrifdtjen
Veleudhtung thatfädhlich ber gatl ift. gn ber eleftrifdjen
Veleuchtung liegt unzweifelhaft ein §auptfelb ber Eteftro<
tedjnif; biefeS §auptfelb ift aber unbenfbar ohne bie
auSgiebigfte Verforgung ber ©täbte mit Kraft. Db biefe
Kraftberforgung nur burch Eentralftationeu in unmittel»
barer IRähe ber ®hnamomafd)inen erfolgt ober burch
anbere SRotoren, baS ift, im 3nfammetihang mit ber
Eleftrotechnif, nur ein tedhnifcheS SDetait. Sebe technifche
Neuerung, welche in ©täbten ober fonftwo VetriebSfraft
in auSreidhenber f0îenge zur Verfügung ftedt, muh ber
Eleftrotechnif hod) wißfommen fein. Auch baS

3)rudluftberfahcen ift zu biefer Kraftberforgung, unb
inSbefonbere auch für bie $toede ber Eleftrotechnif, in
hohem ©rabe geeignet unb berufen ; mit anbern SBorten,
befteht ztotfdien Eleftrotechnif Kraftlieferung innige
gntereffengemeinfdjaft.

25BaS nun bie in Antwort SRr. 1030 angeführte Eis»
bilbung anbelangt, fo muh i<h ?um allgemeinen Ver»
ftänbniS unb angefid)tS ber unzweifelhaften Vebeutung
bon 3)rucfluftanlagen für Verforgung bon ©täbten mit
Kraft unb Kaltluft, ben $ufammenhang for wichtigeren
fRefultate wärmetheoretifd) beleuchten, geh bringe in
Erinnerung, bah bei einer ®rudluftanlage bie Kom»
prefforen Luft aus ber Atmofphäre anfangen, auf
höheren ®rud bringen unb in SBinbfeffel (Affumulatoren)
liefern. Von ben SBinbfeffetn gelangt bie Suft burd)
ßeitungen zu ben VebarfSftellen, um in gleicher SBeife
mie fonft ber in befonberen Keffeln tje^ufteKenbe Dampf
Zum Vetriebe bon SCRafdEjinen zu bienen ober bireft
Verwenbung zu finben (pneumatifd)e Uhren, fRohrpoft,
SBeftinghoufe Vremfen, pneumatifche SBerfzeuge, wie
SRietmafdjmen, Vohrapparate, ^ebezeuge, Lämmer,
SCReihel, Verftemmer, ©efteinbohrmafdhinen, ©pftem ©ebr.
©ulzer Vranbt, im ©implontunnel je.) gm erfteren
galle finben nun burch bie Ejpanfion zu geringerem
Drudf bebeutenbe Demperaturerniebrigungen ftatt, fo
bah man Kaltluft erhält, bie aber wieber für Eis»
bereitung, Konferbierung bon ßebenSmitteln, Ventila»
tion je. fehr gute Dienfte leiften fann.

Diefe Eigenfdhaft ber Drudluft zutn Vetriebe ber
ÜRafchinen wäre ein grofjeS |)inberniS ihrer Verwenb»

ung, beShalb, weil jebe ßuft wafferljaltig ift, auch bann,
wenn mit mechanifchen äRitteln baS mitgeriffene Sßafft r
Zum AuSfcheiben gezwungen würbe. Unter biefer Dem»

peratur muh bafjer felbftberftänblidh EiSbilbung im ßaufe
beS VetriebeS eintreten, Welche fich befonberS an ben

Auspuffröhren bemerfbar mad)t. Diefe EiSbilbung wirb
aber burch Vorwärmung ber ßuft berhütet. ES ift
weiter nach theoretifdjen Verhältniffen Uar, bah, wenn
Drudluft bon gewöhnlicher Demperatur ohne Vorwärm»
ung in ßuftmafd)inen fich auSbehnt, biefe AuSbehnung
ohne SBärmezuführung nahezu abiabatifdh erfolgt. ES
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vollständig betriebssicher, überaus einfach in der Be-
dienung und verlaugt die kleinste Heizfläche, schützt auch
vor der Gefahr des Einsrierens und allen bei der

Wasserheizung daraus entstehenden Schäden und Uebel-
ständen. Ausgerüstet mit Kachel-Heizkörpern ermöglicht
sie eine absolut gleichmäßige Verteilung der Wärme-
abgäbe aus dem ganzen Körper und erzeugt jenes au-
genehme, milde Wärmegefühl, wie man solches nur bei
den ehemaligen Kachelofen vergangener Tage empfand.
Der Heizkörper ist absolut staubfrei, was bei gar keinem
andern Systein der Fall ist und jede Ummantelung,
die selbst bei noch so künstlerischer oder dekorativ reicher
Ausstattung (übrigens meistens das Gegenteil) hygienisch
absolut verwerflich ist, fällt ganz weg.

Der Heizkörper an und für sich bietet für das Zimmer
einen wirklichen Schmuck.

Die Kachelofen werden je nach der Architektur des

Raumes oder dem Geschmacke des Besitzers ausgeführt,
von dem glatten Radiator bis zum reichsten Modell
mit Verzierung. Die Preise stellen sich, sofern nicht
besondere Ausführung verlangt wird, kaum merklich
höher als für die Warmwasserheizung, ja die beliebte
glatte Ausführung für Krankenhäuser, Schulen zc. kommt
sogar noch billiger zu stehen.

Es bietet dieses System noch einen Hauptvorteil, daß
die Heizkörper nach Absperrung des Dampfes noch einige
Zeit warm bleiben, wodurch sie für weniges Anheizen,
Frühling und Herbst, ganz besonders geeignet sind. Die
Wärmeausspeicheruug wird jedoch nicht lästig wie bei-
spielsweise bei der Warmwasserheizung.

Das Heizsystem mittelst Kachel-Heizkörper kann von
so hervorragend hygienischer Bedeutung genannt werden,
daß es berufen ist, die gußeisernen Heizkörper allmälig
zu verdrängen; durch die Verbindung der Kachelheiz-
körper mit der Niederdruck-Dampfheizung ist eine man
kann sagen ideale Heizung in jeder Hinsicht geboten,
welche die Warmwasserheizung weit übertrifft.

Ein Anschluß der Kachelkörper au bestehende Heiß-
Wasser- resp. Mitteldruckwarmwasserheizungen ist selbst-
verständlich mit den gleichen Vorteilen für die Wärme-
abgäbe möglich.

E. Pfyffer à Co., Ventilations - Ingenieure, in
Zürich II, erstellen solche Anlagen und sind zu jeder
Auskunft gerne bereit.

Ginige Betrachtungen über Druckluft.
Von F. Meißner, Ingenieur, Zürich.

In vorletzter Nummer Ihres geschätzten Blattes ist
unter der Rubrik „Aus der Praxis — Für die Praxis"
auf eine diesbezügliche Anfrage hin unter Nr. 1030
eine mit 11 gezeichnete Antwort erfolgt, die, weil un-
präcis, einer Entgegnung bedarf, damit nicht irrige
Ansichten über Drucklust und deren Anwendung Platz
greifen. Es ist nun leider selbst unter Fachleuten üblich
geworden, auch die Frage der Kraftübertragung fast
ausschließlich oder doch recht kläglich einseitig nur vom
Standpunkt des Wirkungsgrades aus zu betrachten;
derart einseitig, daß es den Anschein gewinnt, als ob
die Lebensfähigkeit einer Kraftübertragung nur vom
Nutzeffekt allein abhänge. In Wirklichkeit liegen die

Verhältnisse ganz anders. Die Frage, lim die es sich

im Grunde in diesem Falle dreht, kann doch nur die

sein: kann mau Druckluft mit allen zur Verfügung
stehenden technischen Einrichtungen zu solchen Kosten
fabrizieren und mittelst Rohrleitungen auf beliebige
Entfernungen leiten, daß sie für die verschiedensten
Zwecke wertvolle Dienste leistet und, eine Kraftcentrale
vorausgesetzt, mit Gewinn für den Lieferanten und Ge-
winn für den Abnehmer abgegeben werden kann? In

Beantwortung dieser Frage spielt der Wirkungsgrad eine
wenn auch wichtige, so doch nicht ausschlaggebende
Rolle, und die Beantwortung dieser Frage wird die
Beurteilung sehr vieler anderer Gesichtspunkte in sich

begreifen. Es ist gegenüber der vielgestaltigen Wirklich-
keit selbstverständlich, daß für die Lebensfähigkeit einer
Kraftübertragung noch ganz anderes als der Wirkungs-
grad, ja nicht einmal die Kosten allein maßgebend sein
werden, sondern die Rücksichtnahme vor allen Dingen
auf besondere Betriebsverhältnisse und über deren Eigen-
art. Das möchte ich denn aber doch ganz besonders
hervorheben, daß ein Gegensatz zwischen Druckluft und
Elektrotechnik überhaupt nicht existiert.

Im Gegenteil! In der ganzen Geschichte der Er-
findungen ist kein Beispiel bekannt daß je eine groß-
artige, weittragende Erfindung an die ausführende
Technik in so hohem Maße die Anforderung nach Kraft-
lieferung gestellt hätte, wie dies von feiten der elektrischen
Beleuchtung thatsächlich der Fall ist. In der elektrischen
Beleuchtung liegt unzweifelhaft ein Hauptfeld der Elektro-
technik; dieses Hauptfeld ist aber undenkbar ohne die
ausgiebigste Versorgung der Städte mit Kraft. Ob diese

Kraftversorgung nur durch Centralstationen in unmittel-
barer Nähe der Dynamomaschinen erfolgt oder durch
andere Motoren, das ist, im Zusammenhang mit der
Elektrotechnik, nur ein technisches Detail. Jede technische

Neuerung, welche in Städten oder sonstwo Betriebskraft
in ausreichender Menge zur Verfügung stellt, muß der
Elektrotechnik hoch willkommen sein. Auch das
Druckluftverfahren ist zu dieser Kraftversorgung, und
insbesondere auch für die Zwecke der Elektrotechnik, in
hohem Grade geeignet und berufen; mit andern Worten,
besteht zwischen Elektrotechnik - Kraftlieferung innige
Interessengemeinschaft.

Was nun die in Antwort Nr. 1030 angeführte Eis-
bildung anbelangt, so muß ich zum allgemeinen Ver-
ständnis und angesichts der unzweifelhaften Bedeutung
von Druckluftanlagen für Versorgung von Städten mit
Kraft und Kaltluft, den Zusammenhang der wichtigeren
Resultate wärmetheoretisch beleuchten. Ich bringe in
Erinnerung, daß bei einer Druckluftanlage die Kom-
pressoren Luft aus der Atmosphäre ansaugen, auf
höheren Druck bringen und in Windkessel (Akkumulatoren)
liefern. Von den Windkesseln gelangt die Luft durch
Leitungen zu den Bedarfsstellen, um in gleicher Weise
wie sonst der in besonderen Kesseln herzustellende Dampf
zum Betriebe von Maschinen zu dienen oder direkt
Verwendung zu finden (pneumatische Uhren, Rohrpost,
Westinghouse - Bremsen, pneumatische Werkzeuge, wie
Nietmaschinen, Bohrapparate, Hebezeuge, Hämmer,
Meißel, Verstemmer, Gesteinbohrmaschinen, System Gebr.
Sulzer-Brandt, im Simplontunnel zc.) Im ersteren
Falle finden nun durch die Expansion zu geringerem
Druck bedeutende Temperaturerniedrigungen statt, so

daß man Kaltlust erhält, die aber wieder für Eis-
bereitung, Konservierung von Lebensmitteln, Ventila-
tion w. sehr gute Dienste leisten kann.

Diese Eigenschaft der Druckluft zum Betriebe der
Maschinen wäre ein großes Hindernis ihrer Verwend-
ung, deshalb, weil jede Luft wasserhaltig ist, auch dann,
wenn mit mechanischen Mitteln das mitgerissene Wassi r
zum Ausscheiden gezwungen würde. Unter dieser Tem-
peratur muß daher selbstverständlich Eisbildung im Laufe
des Betriebes eintreten, welche sich besonders an den

Auspuffröhren bemerkbar macht. Diese Eisbildung wird
aber durch Vorwärmung der Luft verhütet. Es ist
weiter nach theoretischen Verhältnissen klar, daß, wenn
Druckluft von gewöhnlicher Temperatur ohne Vorwärm-
ung in Luftmaschinen sich ausdehnt, diese Ausdehnung
ohne Wärmezuführung nahezu adiabatisch erfolgt. Es
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würbe alfo in ben Suftmafdjinen nod) Kraftberluft Ijin=
gutreten, ber fid) burd) ben Unterfdjieb gwifdjen ifotl)er=
mifdjer unb abiabatifd^er .guftanbgänberung ergibt.
®iefer Serluft wirb burd) SSärmegufülfrung Oermieben.

(©cfilub folgt.)

;Uci*fd)tCÏ>Cimi.
Kunftgewerblidjeê. (@ingef.) SBenn ber Sinfenber beg

unter obiger Ueberfdfjrift gefdjriebenen Slrtifelg im gleichen
Statte, anläjglid) ber Konfurrengaugfdjreibung über bie
Slltäre ber im Sau begriffenen Kirdjen in Safet unb
$ug, fid) gegen bie auglänbifdje Konfurrettg auflehnt,
mag er ba gang recljt Ijaben, benn wir atte Ifier müffen
bag fdjwer mitempfinben ; wenn er aber aud) nod) über
bie in ber ©cfiweig woljnenben Stuglänber biefer Srandje
logfäljrt unb nod) einen Ijineingieljt, ber iljm jebenfallg
bigger nod) Wenig wel) get|an l)at, ift bag niäjtg weniger
atg anftänbig! Snbem ©Treiber biefer geile» üon ber

Kirdjeubaufommiffion in Safet bie Kangel gugefprodjen
würbe, fütjlt er fid) beranlafjt, bem ©djreiber feneg
Strtifetg feine lugbrücfe gurüdguweifen.

@g Reifet ba itt jenem SlrtiEet: „Db ba bie befonbere
Seiftunggfâijigîeit, ber ißreig ober bie ißerfon in Setradjt
gegogen würbe, fei itjm nidjt befannt." @g !ann bod)
felbftberftänblidj bei einer Konfurrengaugfdjreibung ber

Sntwurf beg Sßtaneg eingig unb allein in erfter Sinie
augfdjtaggebenb fein unb fornmt ba Weber ber ißreig,
nod) biet wettiger bie ißerfort itt Setradjt unb wenn
©djreiber biefer geilen bei ber Kangel ben ©efdjmad
getroffen Ijat, ift bag nur ein gufalt unb ift bamit nodj
nidjt gejagt, baff nidjt aud) anbere Ieiftunggfä£)ig finb
unb bafj fie bie anbeten nod) banfbaren Arbeiten, ja
felbft bem Leiber über bie ïteinfte Arbeit, fofern er
etwag redjteg gegeidjnet l)at, gugeteilt werben.

®er gute Konfurrent ïann bod) nid)t bertangen, bafj
iljm allein unb oljne alle Umftänbe alle Arbeiten guge=
teilt werben unb wenn eine Seljörbe eine ©ubmiffion
eröffnet, ift eg nur billig unb geredjt, wenn fie bag
Wäljlt, wag iljr gefällt unb anbere aud) mit etwag be-

bacî^t werben.
8tm allerwenigften aber wirb bie ißerfon eineg 2lug=

länberg in Setradjt, b. I). itt Sorgttg gegogen, bemt
über beffen fpaupt Ijättgt in jebettt Sanb unb'befonberg
aud) itt ber ©djweig bag ®amo!legfd)Wert att einem
biel bünnern ißferbeljaar. Stuf bie weitern ebenfo
unfdjönen Slugbrltde wollen wir nidjt eingeben, nur
meinen wir, man foüe bie Sotert ritten laffen unb nidjt
ttodj bie Herren ©eiftlidjen baljtneingieljen unb Jagen,
ber ©emeinte Jjätte mit |>ilfe ber ©eiftlidjfeit ein gröfjeg
®efd)äft gegrünbet. @o glängenb muff eg bod) nidjt
gewefen fein, fonft wäre berfelbe an feinem ®afein nid)t
bergweifelt.

SBetttt wir eg, §err Kollege, fertig brächten gu ber=
Ijinbern, baff gerabe oft bie größten, fdjönften ttttb wert=
bollften Slltäre nidjt im Sluglattbe, fonbern in ber ©djweig
felbft tonnten gemadjt werben, wäre bag eine grofje
©rrungenfdjaft unb tjätten bie ©djweiger=2lltarbauer
mit ben anbertljalb Sluglänbern woljt genug gu tljun
unb müfjte fid) mandjer unb Befonberg ©djreiber biefeg
mit Sauarbeiten nidjt befaffett. J. N. N.

Stcetijlenanlagen im Kanton ®(jurgau. S^adE) Sinfidjt
ber @jpertenberid)te über bie itnlängft im Kantort ®fjurgau
borgefommenen Slcett)lengag=@£plofionen Ijat ber 9fiegier=

unggrat in Slbänberung ber Serorbnurtg betreffenb §er=
ftel'lung unb Serwenbttng oon Slcettjlengag oom
22. gebruar 1900 folgettbeg befdjloffen :

1. ®ie Slufftellung neuer Slcetplengagapparate un=
mittelbar neben ober unter bewoljnten Zäunten, fowie
in Kellern oon 2Boljnl)äufem ober öelonotniegebäuben
ift unterfagt.

2. (Sitte weitergetjenbe Sebifion ber erwähnten Ser=
orbnttng bleibt big nad) Seenbiguttg ber im Saufe biefeg
Saljreg ftattfinbenben fjnfftettion fämtlidjer bereitg erfteIXter
Slcettjlengaganlagen borbeljalteit.

Sit Saufamte wirb eitt Kttvfaal unb gwar o^ne
„Petits chevaux" erridjtet werben. ®irettor ift (g>err

®apie, früherer Segiffeur beg ®^eaterg oon Saufanne
unb beg Kurfaaleg oon @enf. ®er ©aal ift an eine

Srafferie angebaut, jebod) bon berfetben unabljängig
unb wirb mit aller Sradjt beforiert unb mit allem
Komfort auggeftattet werben. Programm : Kongerte,
ißoffen, Operetten, Sariétég. ®er Kurfaal wirb wäljrenb
geljn SJtonaten im Saljr geöffnet fein.

Spezialität :

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patent irter nnüber-

troifener Construction.

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
voFmais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.
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würde also in den Luftmaschinen noch Kraftverlust hin-
zutreten, der sich durch den Unterschied zwischen isother-
Mischer und adiabatischer Zustandsänderung ergibt.
Dieser Verlust wird durch Wärmezuführung vermieden,

(Schluß folgt.)

Verschiedenes.
Kunstgewerbliches. (Einges.) Wenn der Einsender des

unter obiger Ueberschrist geschriebenen Artikels im gleichen
Blatte, anläßlich der Konkurrenzausschreibung über die

Altäre der im Bau begriffenen Kirchen in Basel und
Zug, sich gegen die ausländische Konkurrenz auflehnt,
mag er da ganz recht haben, denn wir alle hier müssen
das schwer mitempfinden; wenn er aber auch noch über
die in der Schweiz wohnenden Ausländer dieser Branche
losfährt und noch einen hineinzieht, der ihm jedenfalls
bisher noch wenig weh gethan hat, ist das nichts weniger
als anständig! Indem Schreiber dieser Zeilen von der
Kircheubaukommisston in Basel die Kanzel zugesprochen
wurde, fühlt er sich veranlaßt, dem Schreiber jenes
Artikels seine Ausdrücke zurückzuweisen.

Es heißt da in jenem Artikel: „Ob da die besondere
Leistungsfähigkeit, der Preis oder die Person in Betracht
gezogen wurde, sei ihm nicht bekannt." Es kann doch

selbstverständlich bei einer Konkurrenzausschreibung der

Entwurf des Planes einzig und allein in erster Linie
ausschlaggebend sein und kommt da weder der Preis,
noch viel weniger die Person in Betracht und wenn
Schreiber dieser Zeilen bei der Kanzel den Geschmack

getroffen hat, ist das nur ein Zufall und ist damit noch
nicht gesagt, daß nicht auch andere leistungsfähig sind
und daß sie die anderen noch dankbaren Arbeiten, ja
selbst dem Neider über die kleinste Arbeit, sofern er
etwas rechtes gezeichnet hat, zugeteilt werden.

Der gute Konkurrent kann doch nicht verlangen, daß
ihm allein und ohne alle Umstände alle Arbeiten zuge-
teilt werden und wenn eine Behörde eine Submission
eröffnet, ist es nur billig und gerecht, wenn sie das
wählt, was ihr gefällt und andere auch mit etwas be-

dacht werden.
Am allerwenigsten aber wird die Person eines Aus-

länders in Betracht, d, h. in Vorzug gezogen, denn
über dessen Haupt hängt in jedem Land und besonders
auch in der Schweiz das Damoklesschwert an einem
viel dünnern Pserdehaar, Auf die weitern ebenso
unschönen Ausdrücke wollen wir nicht eingehen, nur
meinen wir, man solle die Toten ruhen lassen und nicht
noch die Herren Geistlichen dahineinziehen und sagen,
der Gemeinte hätte mit Hilfe der Geistlichkeit ein großes
Geschäft gegründet. So glänzend muß es doch nicht
gewesen sein, sonst wäre derselbe an seinem Dasein nicht
verzweifelt.

Wenn wir es, Herr Kollege, fertig brächten zu ver-
hindern, daß gerade oft die größten, schönsten und wert-
vollsten Altäre nicht im Auslande, sondern in der Schweiz
selbst könnten gemacht werden, wäre das eine große
Errungenschaft und hätten die Schweizer-Altarbauer
mit den anderthalb Ausländern wohl genug zu thun
und müßte sich mancher und besonders Schreiber dieses
mit Bauarbeiteu nicht befassen. ,7. H. 17,

Acetylenanlagen im Kanton Thurgau. Nach Einsicht
der Expertenberichte über die unlängst im Kanton Thurgau
vorgekommenen Acetylengas-Explosionen hat der Regier-
ungsrat in Abänderung der Verordnung betreffend Her-
stellung und Verwendung von Aeetylengas vom
22, Februar 1900 folgendes beschlossen:

1. Die Aufstellung neuer Acetylengasapparate un-
mittelbar neben oder unter bewohnten Räumen, sowie
in Kellern von Wohnhäusern oder Oekonomiegebäuden
ist untersagt.

2, Eine weitergehende Revision der erwähnten Ver-
ordnung bleibt bis nach Beendigung der im Laufe dieses

Jahres stattfindenden Inspektion sämtlicher bereits erstellter
Acetylengasanlagen vorbehalten.

In Lausanne wird ein Kursaal und zwar ohne
„l^etit» elwvuux" errichtet werden. Direktor ist Herr
Tapie, früherer Regisseur des Theaters von Lausanne
und des Kursaales von Genf. Der Saal ist an eine

Brasserie angebaut, jedoch von derselben unabhängig
und wird mit aller Pracht dekoriert und mit allem
Komfort ausgestattet werden. Programm: Konzerte,
Possen, Operetten, Varietes. Der Kursaal wird während
zehn Monaten im Jahr geöffnet sein.

Orssànsr Lokrmssokînstàdà ^.-(Z.
vormà Leriàrd klàsr K Mnà, Vr68âsn-^.
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